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1  Einleitung 
Das Thema Antisemitismus und dessen Aufklärung stellt eine 

elementare Rolle in unserer deutschen Gesellschaft dar. Die 

stetige Erinnerung halte ich für essenziell, nicht nur in der 

Schule, sondern auch im privaten Umfeld. 

So ergab es sich, dass ich mit meiner Großmutter, Jahrgang 

1931, ins Gespräch über Ihre Jugend und Kindheit kam. Sie 

und ihre Eltern erlebten die Entwicklung des als liberal gelten-

den Seebads Norderney bis hin ]X�Ä1RUGHUQH\�LVW�MXGHQIUHL³1. 

Jüdische Badegäste waren gern gesehen, weil sie viel Geld 

mitbrachten und auf der Insel ließen. Es gab aber auch auf Nor-

derney Einrichtungen, die sich als "christliches" oder "ari-

sches" Hotel bezeichneten und keine Juden aufnahmen.2.  

6R�HULQQHUWH�VLFK�PHLQH�*UR�PXWWHU�DQ�GHQ�$XVUXI�Ä)RUW�PLW�

LKP�QDFK�1RUGHUQH\��%RUNXP�LVW�QXQ�ZLHGHU�IUHL³3. Hierbei ist 

der jüdische Badegast gemeint, der im Seebad Borkum nicht 

mehr geduldet wurde. Solche Reime wurden in den 30er Jah-

ren als Werbung für Seebänder genutzt. 

Besonders diese schockierenden Details bezüglich des dama-

ligen jüdischen Lebens auf Norderney, meinem Heimatort, so-

wie die Zunahme des alltäglichen Antisemitismus, haben so-

fort mein Interesse geweckt. 

Im Folgenden werde ich also meinen Schwerpunkt auf jüdi-

sches Leben sowie die antisemitische Entwicklung im einst 

sehr liberalen Seebad Norderney4, legen.

                                                 
1Vgl. Tielke, Martin, Judeninsel Norderney, in: Frisia Judaica. Beiträge zur Ge-
schichte der Juden in Ostfriesland, hrsg. von Herbert Reyer und Martin Tielke Au-
rich, 1988, S. 189-213, hier: S. 209 
2Vgl. ebd., S.207 
3Alicke, Klaus-Dieter, Norderney/Insel (Niedersachsen), 2014 (https://www.jüdi-
sche-gemeinden.de/index.php/gemeinden/m-o/1463-norderney-insel-niedersach-
sen), [19.02.22] 
4Wikipedia ± Die freie Enzyklopädie, Süßen, Matthias, Geschichte der Juden auf 
Norderney, 09.03.21, (https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Ju-
den_auf_Norderney), [19.02.22] 

https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Juden_auf_Norderney
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Juden_auf_Norderney
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2  Was ist Antisemitismus?  
=XQlFKVW� KDOWH� LFK� HV� I�U� VLQQYROO� GHQ�%HJULII� Ä$QWLVHPLWLV�

PXV³� ]X� GHILQLHUHQ�� XP� VLFK� GHVVHQ�Herkunft, Entwicklung 

und Bedeutung sicher zu sein. 

'LH�%H]HLFKQXQJ� Ä$QWLVHPLWLVPXV³� LVW� HLQH�1HXELOGXQJ�GHV�

19. Jahrhunderts von dem deutschen Schriftsteller Wilhelm 

Marr.5 

Antisemitismus äußert sich durch Gewalt, Hass und gezielte 

Ausgrenzung von Jüdinnen und Juden. 

Erstmals in der Antike kam es in Europa zu Judenfeindlichkeit 

aufgrund von Religionsgegensätzen. Hierbei war die Konkur-

renz zwischen dem Christentum und Judentum ausschlagge-

bend. 

'DV�:RUW� Ä$QWLVHPLWLVPXV³�ZLH�ZLU� HV� KHXWH� NHQQHQ�� HWDE�

lierte und verbreitete sich Ende der siebziger Jahre des 19. 

Jahrhunderts erst in Deutschland und dann in restlichen Teilen 

Europas.6  

Diese Definition von Judenhass liegt weniger begründet im 

Konkurrenzdenken gegen den jüdischen Glauben an sich, son-

dern ist rein biologisch und rassistisch geprägt. Mit der Macht-

übernahme Adolf Hitlers 1933 wurde Antisemitismus ein fes-

ter Bestandteil der Politik und Gesellschaft in Deutschland.7 

                                                 
5Vgl. Reinhard Rürup/ Thomas Nipperdey, Antisemitismus, in: Brunner, Otto, 
Conze, Werner, Koselleck, Reinhart, Geschichtliche Grundbegriffe.  Historisches 
Lexikon zur politisch-sozialen Sprache in Deutschland, Band 1A-D, 5. Auflage, 
Stuttgart 1997, S.129 
6 Vgl. ebd. 
7Botsch, Gideon, Von der Judenfeindschaft zum Antisemitismus. Ein historischer 
Überblick, 07.07.2014, (https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/187412/von-
der-judenfeindschaft-zum-antisemitismus-ein-historischer-ueberblick/) [19.02.22] 

https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/187412/von-der-judenfeindschaft-zum-antisemitismus-ein-historischer-ueberblick/
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/187412/von-der-judenfeindschaft-zum-antisemitismus-ein-historischer-ueberblick/
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 3  Vom Inseldorf zum Nordseeheilbad  
Ä'DV�(\ODQG�1RUGHUQH\��«��KDW�HLQH�.LUFKH�XQG����+lXVHU³8, 

so wurde Norderney im Jahre 1650 beschrieben. Für die Insu-

laner war die Haupteinnahmequelle die Fischerei, die gleich-

zeitig auch die wichtigste Nahrungsressource darstellte. Zu-

sätzlich barg man gestrandete Schiffsgüter, um sich etwas dazu 

zu verdienen. 

Mit der sich entwickelnden Industrie in Ostfriesland kehrten 

YLHOH�1RUGHUQH\HU�GHP�)LVFKIDQJ�GHQ�5�FNHQ�XQG�ÄZDQGWHQ�

VLFK�GHU�.DXIIDKUWHLVFKLIIDKUW�]X³9 

Richard Russell begründete Mitte des 18. Jahrhunderts in 

Brighton die Meeresheilkunde. Viele Seebadgründungen folg-

ten in England, Frankreich, Dänemark. Zum Ende des 19. Jahr-

hunderts wurde auch in Deutschland erste Seebäder eingerich-

tet.10 

Es wurde die gesundheitsfördernde Wirkung des Seewassers 

und der Seeluft entdeckt und so ergab sich die Gründung des 

Seebades Norderney durch den Arzt Friedrich Wilhelm von 

Halem.11 

Im Juni 1800 wurde die Seebadeanstalt Norderney eröffnet.12 

Aufgrund der günstigen geographischen Lage entwickelte sich 

Norderney nach und nach zum beliebten Seebad für das Bür-

gertum. So rief am 14. August 1814 der politische Journal für 

die Provinz Ostfriesland aus: ÄDas Seebad auf unser Insel Nor-

GHUQHL�YHUGLHQW�DOOH�$XIPHUNVDPNHLW³13.  

                                                 
8Pauluhn, Ingeborg: Zur Geschichte der Juden auf Norderney. Von der Akzeptanz 
zur Desintegration. mit Dokumenten und historischen Materialien. Oldenburg, 
2003, S.19 
9Vgl. ebd., S.20 
10Vgl. ebd., S.21 
11Vgl. ebd., S.22 
12Vgl. ebd., S.22 
13Politisches Journal für die Provinz für Ostfriesland, 14.8.1814, zitiert nach Paul-
uhn, S. 25 
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Auch ging der politische Journal für die Provinz Ostfriesland 

]ZHL�-DKUH�VSlWHU�DXFK�DXI�GLH�Ä+�OIH��YRU]�JOLFK�JHJHQ�HLQ�

gewurzelte Rheumatische und Gichtische Beschwerden, Haut-

NUDQNKHLWHQ�XQG�1HUYHQVFKZlFKHQ³14, die auf Norderney ge-

leistet wurde ein. 

Norderney etablierte sich als liberales Nordseeheilbad, wo 

ÄDOOH� 6FKDWWLHUXQJHQ� LQ voller Eintracht nebeneinander [le-

ben]³15. Norderney wurde zum geschätzten Urlaubsort auch 

für jüdische Touristen.16 

  

                                                 
14Wöchentliche Ostfriesische Anzeigen und Nachrichten, No.27, 08.07.1805, zitiert 
nach Pauluhn, S.23 
15Andryszak, Lisa/Christiane Bramkamp (Hrg.), Jüdisches Leben auf Norderney. 
Präsenz, Vielfalt und Ausgrenzung, zitiert den Israelit, 08.08.1904, S.35 
16Pauluhn, Ingeborg: Zur Geschichte der Juden auf Norderney. Von der Akzeptanz 
zur Desintegration. mit Dokumenten und historischen Materialien. Oldenburg, 
2003, S.27 
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4  Jüdisches Leben auf Norderney 
Besonders hervorzuheben ist die jüdische Infrastruktur, die 

Norderney unter anderem mit der 1878 eröffneten Synagoge, 

den kultisch geführten Hotels, Restaurants, sowie einem jüdi-

schen Kinderheim, zu bieten hatte. Norderney selbst war keine 

selbstständige Synagogengemeinde, sondern gehörte der Ge-

meinde Norden an. Die Synagoge beispielsweise wurde durch 

Spenden finanziert und ließ auf den Bedarf der steigenden jü-

dischen Badegäste und Einwohner schließen.17 

4.1 Jüdische Einwohner 
Aus ökonomischen Zwecken bot es sich auch für Jüdinnen und 

Juden auf Norderney an sich niederzulassen und vom aufstre-

bendem Tourismus zu profitieren. 

Nun könnte man denken, dass aufgrund der Bezeichnung von 

Norderney DOV�ÄJudeninsel³18 viele jüdische Einwohner vertre-

ten waren, doch selbst zu Hochzeiten 1925 waren es nie mehr 

als 1,58% der 5564 Einwohner19 auf Norderney. 

Trotz dessen ist festzuhalten, dass im Zeitraum von 1867-1925 

ein erkennbarer Anstieg der jüdischen Bevölkerung auf Nor-

derney zu verzeichnen ist.20 

4.2 Jüdische Badegäste 
Um zu verstehen weshalb Norderney ein beliebtes Ziel für jü-

dische Badegäste war, muss man die Funktion solcher Reisen 

zu der Zeit in den Blick nehmen.  

Eine Reise in ein Seebad war kaum für die Normalbürger und 

Normalbürgerinnen möglich. Die Gäste der Inseln waren ver-

                                                 
17Alicke, Klaus-Dieter, Norderney/Insel (Niedersachsen), 2014 (https://www.jüdi-
sche-gemeinden.de/index.php/gemeinden/m-o/1463-norderney-insel-niedersach-
sen) [20.02.22] 
18Tielke, Martin: Judeninsel Norderney, Aurich, 1988, S.193 
19Vgl. ebd., S.193 
20Vgl. ebd. 
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mögend und profitierten nicht nur von der gesundheitsfördern-

den Wirkung des Nordseeklimas, sondern nutzen die Möglich-

keit sich verwöhnen zu lassen. Zusätzlich fungierte die Reise 

in ein Seebad als Statussymbol der damalig vermögenden Ge-

sellschaft. Die vornehme Gesellschaft knüpfte Kontakte, so-

wohl geschäftlich als auch zu Heiratszwecken..21 ÄEin Sehen 

und Gesehen werden�³ 

So bot es sich ebenso für die gut situierte jüdische Gesellschaft 

an, einen Badeurlaub im Seebad Norderney in Erwägung zu 

ziehen. 

Durch die bereits bestehende jüdische Infrastruktur auf der In-

sel erfüllte Norderney die speziellen Ansprüche der jüdischen 

Badegäste. 

Die Anzahl dieser stieg auf Norderney vom Jahr 1869-1889 

von 2,4% auf 4,1%22 an. 

Norderney als Seebad profitierte ökonomisch sehr, sodass 

Ä1RUGHUQH\�HLQ� ODQGHVZHLW�EHNDQQWHV�6HHEDG�GHU�JHKREHQHQ�

Klasse geworden war.³23 

  

                                                 
21Rath, Martin, Lehrbuchfall "Borkum-Lied" "Unser Hotel ist juden-frei", 
01.01.2011, (https://www.lto.de/recht/feuilleton/f/lehrbuchfall-borkum-lied-unser-
hotel-ist-judenfrei/) [21.02.22] 
22Tielke, Martin: Judeninsel Norderney, Aurich, 1988, S.195 
23Pauluhn, Ingeborg: Zur Geschichte der Juden auf Norderney. Von der Akzeptanz 
zur Desintegration. mit Dokumenten und historischen Materialien. Oldenburg 
2003, S.24 

https://www.lto.de/recht/feuilleton/f/lehrbuchfall-borkum-lied-unser-hotel-ist-judenfrei/
https://www.lto.de/recht/feuilleton/f/lehrbuchfall-borkum-lied-unser-hotel-ist-judenfrei/
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5  Bäderantisemitismus 
Unter Bäderantisemitismus ist die gezielte Ausgrenzung von 

Menschen mit jüdischer Herkunft, bereits beginnend im 19. 

Jahrhundert, in Badeorten zu verstehen.24 

Auch auf Norderney, wurde bereits im 19. Jahrhundert eine 

ablehnende Atmosphäre gegenüber den vertretenden jüdi-

schen Badegästen dokumentiert. So schreib Theodor Fontane 

1881 LQ�HLQHP�%ULHI��GHQ�HU�YRQ�1RUGHUQH\�YHUVDQGW��³Fatal 

waren die Juden; ihre frechen, unschönen Gaunergesichter 

[«] drängen sich einem überall auf. Wer in Rawicz oder Me-

seritz ein Jahr lang Menschen betrogen oder wenn nicht betro-

gen, eklige Geschäfte besorgt hat, hat keinen Anspruch darauf, 

sich in Norderney unter Prinzessinnen und Comtessen mit her-

umzuzieren.³25. Fontanes Brief verdeutlicht hier die Tatsache 

des bereits im 19. Jahrhundert herrschenden Antisemitismus, 

auf der eigentlich liberalen Ä-XGHQLQVHO³�1RUGHUQH\�26 

Der Bäderantisemitismus an sich ging weniger stark von der 

einheimischen Bevölkerung aus, sondern viel mehr von den 

anderen Badegästen. Hierbei handelte es sich meist um die so-

zial schwächere Schicht, die sich existenziell von der wohlha-

benden jüdischen Gesellschaft in Kur-und Badeorten bedrängt 

fühlte.  

So erklärt sich Götz Aly, deutscher Politikwissenschaftler, 

Historiker und Journalist, die stetige Kraft der Ausgrenzung 

der Juden am PULQ]LS�GHV�Ä6R]LDOQHLGHV³, welches die Reaktion 

vieler Deutscher auf die ökonomisch erfolgreiche Situation der 

Juden darstellte. Aly berichtet YRQ�HLQHP�³Neid, der sich hin 

                                                 
24Wikipedia ± Die freie Enzyklopädie, Antisemitismus im Tourismus, 28.01.2022, 
(https://de.wikipedia.org/wiki/Antisemitismus_im_Tourismus) [23.02.22] 
25Alicke, Klaus-Dieter, Norderney/Insel (Niedersachsen), 2014 (https://www.jüdi-
sche-gemeinden.de/index.php/gemeinden/m-o/1463-norderney-insel-niedersach-
sen) [23.02.22] 
26Vgl. ebd. [23.02.22] 

https://de.wikipedia.org/wiki/Antisemitismus_im_Tourismus
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zum dumpfen Hass steigerte, bis er schließlich eine verhäng-

nisvolle Fusion mit dem modernen Rassenantisemitismus ein-

JLQJ³27.  

Eben dieser Prozess spiegelt die Situation und Stimmung in 

den Seebädern zur Zeit des Nationalsozialismus wieder. Im 

Folgendem werde ich auf diese Entwicklung am Beispiel Nor-

derney eingehen. 

5.1 Bäderantisemitismus und dessen Entwicklung 
1933 im Zuge der Ernennung Adolf Hitlers zum Reichskanz-

ler, wurde die Tendenz zum gezielten Antisemitismus in Kur-

und Badeorten vermehrt deutlich. Das Bestreben nach einem 

ÄMXGHQIUHLHQ³�6eebad war besonders an Nord-und Ostsee ver-

treten, wobei Norderney unter anderem als Ausnahme betitelt 

wurde. Doch Ende Juni 1933 wurde auch auf Norderney ge-

zielt die jüdische Bevölkerung und Gäste ausgegrenzt. So 

wurde am öffentlichen Badestrand Schilder mit der Aufschrift 

Ä-XGHQ�XQHUZ�QVFKW³�errichtet��'DV�HLQVW�OLEHUDOH�Ä-XGHQEDG³�

Norderney war kaum widerzuerkennen.28 

Die Gemeinde Norderney schrieb 1933 an den Reichsminister 

für Volksaufklärung und Propaganda Joseph Goebbels und er-

klärte sich in diesem Schreiben als klar antisemitisch. Dieser 

Wandel in der Verwaltung kam nicht von ungefähr, sondern 

wurde durch die Gleichschaltung, d.h. auf Norderney die Ent-

lassung der bisherigen Gemeindevorsteher/Kurdirektoren und 

der Einsetzung von NS-Anhängern hervorgerufen. Folgend 

wird von der Vergangenheit, als jüdisch duldendes Seebad be-

richtet und erläutert��GDVV�ÄGer Ruf, in dem Norderney dadurch 

kam, auch heute noch im deutschen Publikum zur Schande des 

                                                 
27Wehler, Hans-Ulrich, Holocaust-Forschung : Götz Alys neuer Irrweg, 
12.12.2011, (https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/holocaust-forschung-goetz-a-
lys-neuer-irrweg-11560118.html) [23.02.22] 
28Pauluhn, Ingeborg: Zur Geschichte der Juden auf Norderney. Von der Akzeptanz 
zur Desintegration. mit Dokumenten und historischen Materialien. Oldenburg 
2003, S.60 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/holocaust-forschung-goetz-alys-neuer-irrweg-11560118.html
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/holocaust-forschung-goetz-alys-neuer-irrweg-11560118.html
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Bades [nachwirkt]�³29 Zusätzlich macht die Stadt Norderney 

GHXWOLFK�� ÄGDVV� -XGHQ� LQ� 1RUGHUQH\� XQHUZ�QVFKW� VHLHQ³30. 

Auch wird von der Verärgerung der Kurgäste über jüdische 

Urlauber berichtet und dass Ä9HUlUJHUXQJ�YRQ�.XUJlVWHQ�>«@ 

aber das schlimmste [ist] ZDV�HLQHP�%DG�]XVWRVVHQ�NDQQ³31. 

Abschließend wird Goebbels von der neuesten entworfenen 

Siegelmarke berichtet, die die klaren antisemitischen Struktu-

ren im Nordseebad Norderney in alle Welt tragen sollte.32 

 

$EE���� 6LHJHOPDUNH� Ä1RUGVHHEDG� 1RUGHUQH\� LVW� MXGHQIUHL³, 

1933, Stadtarchiv Norderney 

Im Zuge der Gleichschaltung wurde der Bürgermeister 1933 

auf Norderney entlassen und durch einen nationalistischen 

Bürgermeister ersetzt. So wurde die Naziideologie radikal be-

feuert und durchgesetzt. Der Gemeindevorstand fordert an 

ÄVlPWOLFKH�+RWHOV��Restaurants XQG�3HQVLRQHQ�KLHU³33 die Boy-

kottierung der jüdischen Firmen, die diese belieferten. Bei 

nicht Befolgung dieser Anweisung konnten die Norderneyer 

                                                 
29Schreiben der Gemeinde Norderney an den Reichsminister für Volksaufklärung 
und Propaganda Joseph Goebbels vom 20.12.1933, Stadtarchiv Norderney 
30Vgl. ebd. 
31Vgl. ebd. 
32Vgl. ebd. 
33Brief des Gemeindevorstands an sämtliche Hotels, Restaurants und Pensionen 
vom 28.07.1933, Stadtarchiv Norderney 
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3HQVLRQHQ�XQG�%HWULHEH�ÄDXI�NHLQHUOHL�(QWJHJHQNRPPHQ�VHL�

WHQV�GHU�*HPHLQGH³34 hoffen.  

Durch diese eindeutige Erpressung des Gastgewerbes wird der 

1933 auf der Insel herrschende Antisemitismus gut abgebildet. 

Der jüdischen Bevölkerung blieb durch diesen Boykott von 

Seiten der Gemeinde keine Möglichkeit wirtschaftlich fort zu 

bestehen. 

Insgesamt konnte man ab den 1930er Jahren im Hotelbetrieb 

der Insel klare antisemitische Tendenzen vermerken. So hieß 

es in der Werbeanzeige für das Hotel ÄEngehausen³ aus dem 

-DKU������ÄFKULVWOLFK-DULVFKHV�+RWHO³35, womit die jüdischen 

Badegäste klar und deutlich öffentlich diskriminiert und aus-

geschlossen wurden. 

Was vor 1933 ungewohnW�I�U�1RUGHUQH\�DOV�OLEHUDOHV�Ä-XGHQ�

EDG³ erschien, bürgerte sich ab 1933 fest ein. So erreichte die 

Stadt Norderney beispielsweise 1935 vermehrt Anfragen von 

deutschen Reisebüros um Auskunft über den Aufenthalt von 

Jüdinnen und Juden auf Norderney zu erhalten. In einer An-

frage des ÄReise-und Verkehrsbüros Ka De We Berlin³�ELWWHW�

GLHVHV� ÄDuf Grund vielfacher Anfragen aus Kreisen unser 

nichtarischen Kundschaft >«@ uns freundlich umgehend mit-

zuteilen, ob der Besuch Ihres Bades für Nichtarier angebracht 

oder unerwünscht ist.³36 

Das Staatsbad Norderney erläutert in seiner Antwort��GDVV�ÄGDV�

jetzt hier sesshaft gewordene Kurgastpublikum sowie auch die 

Hotel-und Pensionshausbesitzer den Besuch unseres Bades 

durFK�1LFKWDULHU�QLFKW�JHUQ�VHKHQ�³37 

                                                 
34Vgl. ebd. 
35Andryszak, Lisa/Christiane Bramkamp (Hrg.), Jüdisches Leben auf Norderney. 
Präsenz, Vielfalt und Ausgrenzung, in: "Veröffentlichungen des Centrums für reli-
gionsbezogene Studien Münster", Elisabeth Donat, S.111 
36Anfrage des Reise-und Verkehrsbüros: Reisebüro Kaufhaus des Westens vom 
11.06.1935, Stadtarchiv Norderney 
37Antwort des Staatsbads Norderney auf Anfrage des Reisebüros des Kaufhauses 
des Westens vom 13.06.1935, Stadtarchiv Norderney 
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6  Gegenstimmen 
Durch solche klaren Stellungnahmen des Staatsbades Nor-

derney blieben die jüdischen Badegäste aus. Was im Zuge des 

Naziregimes willkommen war, brachte für die Norderneyer 

Hotel-und Pensionsbetriebe ökonomische Nachteile mit sich.  

So stellte Dr. med. Steingiesser, Eigentümer einer größeren 

Pension, den Antrag auf Hilfeleistung an das Staatsbad��GD�ÄLn 

den Jahren vor der nationalen Revolution >«@ zu den Gästen 

dieses Hauses besonders zahlungskräftige Juden mit ihren Fa-

milien [gehörten@�>«@ da sie in der Lage waren, die verhältnis-

PlVVLJ�KRKHQ�3UHLVH�]X�EH]DKOHQ³38.  

Im Verlauf des Briefes schildert der Anwalt Steingiessers die 

Entwicklungen auf Norderney im Zuge der Vertreibung der 

Juden aus dem Seebadtourismus. Es wird klargestellt, dass seit 

dem Wechsel des Bürgermeisters 1933 und dessen Übernahme 

durch den Ortsgruppenleiter Biester39 der NSDAP, sich beson-

ders die jüdischen Badegäste nun auch aus Norderney zurück-

zogen. Mit eben dieser Übernahme des Bürgermeisteramtes 

durch den Ortsgruppenleiter folgten klar antisemitische Maß-

nahmen zur Ausgrenzung und Verdrängung der jüdischen  

Badegäste. So wird die Beschilderung an öffentlichen Bade-

VWUlQGHQ��GDVV�Ä-XGHQ�LP�%DG�XQHUZ�QVFKW�VHLHQ³40, dass Ta-

geszeitungen im Auftrag der Betriebsgesellschaft Norderney 

DOV�Ä-XGHQIUHLHV�%DG³�DXVVFKULHEHQ��VRZLH�GLH�%HQXW]XQJ�GHU�

Briefverschlussmarken beschrieben, welche der Grund für das 

Ausbleiben der jüdischen Gäste seien. 

                                                 
38Brief zur Bewilligung des Armenrechts durch Dr. med. Steingiesser an das Land-
gericht in Aurich, 11.03.1935, Stadtarchiv Norderney 
39Pauluhn, Ingeborg: Zur Geschichte der Juden auf Norderney. Von der Akzeptanz 
zur Desintegration. mit Dokumenten und historischen Materialien. Oldenburg, 
2003, S.60 
40Brief zur Bewilligung des Armenrechts durch Dr. med. Steingiesser an das Land-
gericht in Aurich, 11.03.1935, Stadtarchiv Norderney 
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Steingiesser beruft sich auf die Tatsache, dass der ehemalige 

%�UJHUPHLVWHU�/�KUV�ÄGHP�$QWUDJVWeller verschiedentlich er-

klärt, dass auch in Zukunft die Juden auf Norderney in keiner 

:HLVH� EHOlVWLJW� ZHUGHQ� VROOHQ³41. Folgend wird der Verlust 

von 5000 RM beschrieben, aufgrund von Absagen und Abrei-

sen der jüdischen Gäste. 

Nun würde man dieses Schreiben DOV�Ä*HJHQVWLPPH³ seitens 

des Gastgewerbes und pro jüdische Leben und dessen Touris-

mus verzeichnen, so liegt man jedoch falsch. Zum Ende des 

Schreibens wird erläutert, dass wenn man dem Antragssteller 

ÄEHUHLWV�LP�)U�KMDKU������JHVDJW�[hätte], dass nicht damit ge-

rechnet werden könnte, dass Juden auf Norderney nicht beläs-

tigt würden, und dass >«@ Juden als durchaus unerwünschte 

Gäste [angesehen werden], wäre er in der Lage gewesen, sei-

nen Betrieb hierauf einzustellen, indem er jüdische Gäste nicht 

aufgenommen und dafür an arische Gäste vermietet haben 

Z�UGH�³42  

Zusammenfassend kann unbestreitbar festgehalten werden, 

dass jüdische Gäste zu den wohlhabenden Besuchern der Insel 

gehörten und die Vermieter luxuriöser Pensionen und Hotels 

ökonomisch von ihnen profitieren. Jedoch stand im Fall Stein-

giessers nicht das menschliche im Vordergrund. 

In Steingiessers Brief ist zunächst positiv die Beschwerde des 

nicht gerechtfertigten Ausgrenzens der jüdischen Bevölkerung 

zu verzeichnen. Steingiesser beruft sich auf vormalige Aussa-

gen und Versprechen des ehemaligen Bürgermeister Lührs, 

auf die antisemitischen Briefverschlussmarken, sowie die 

Werbung LQ�=HLWXQJHQ�DOV�ÄMXGHQIUHLHV³�6HHEDG� 

Allerdings sind alle Beschwerden und das Einsetzten Stein-

giessers rein ökonomisch und egoistisch. Er fürchtet um seine 

                                                 
41Vgl. ebd. 
42Vgl. ebd. 
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eigene Existenz und Verlust des Hauptgeschäfts in der Saison. 

'DEHL�VLQG�LKP�VHLQH�M�GLVFKHQ�3HQVLRQVJlVWH��GLH�ÄEHUHLWV�WHLO�

ZHLVH�LQ�GHQ�IU�KHUHQ�-DKUHQ�EHL�LKP�JHZRKQW�KDWWHQ³43 einer-

lei. 

Meiner Meinung nach ist diese Tatsache besonders hervorzu-

heben. Bei dem Pensionsbetreiber Steingiesser ist keinerlei 

Humanität und Mitgefühl gegenüber seinen, teilweise langjäh-

rigen, jüdischen Gästen zu verzeichnen. So beschwert sich die-

ser lediglich darüber, dass man ihm nicht rechtzeitig vor-

warnte, damit er die jüdischen Gäste seiner Pension durch ari-

sche Gäste ersetzen konnte.  

Fraglich ist in diesem traurigen Fall das fehlende Mitgefühl. 

Das nicht Hineinversetzten und das alleinige Ä$XIVFKUHLHQ³�

des Ausbleibens der Jüdinnen und Juden auf Norderney und 

somit die Bedrohung der eigenen Existenz, ohne Rücksicht-

nahme und Vernehmung der verheerenden Situation für seine 

ehemals sehr gern gesehenen jüdischen Mitbürger Deutsch-

lands. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
43Vgl. ebd. 
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7  Ä-XGHQIUHL³ 
Letztendlich blieb Norderney von der antisemitischen Politik 

nicht verschont. Man könnte DQQHKPHQ��GDVV�ÄKLHU�GLH�DQWLVH�

mitische Politik der an die Macht gekommen Nazis schneller 

durchschlug als anderswo, weil sie sich wie ein Brennglas auf 

GLHVHQ�2UW�ULFKWHWH³44. So befeuerten unter anderem der Borku-

mer Pfarrer Münchmeyer, der später sein Amt niederlegte und 

sich im Reichstag auf seine politischen Karriere fokussierte45, 

den Antisemitismus auf Norderney.  

Borkum als Seebad war bereits früh für seine antisemitischen 

Strukturen bekannt. So komme ich auf meine Einleitung zu-

rück, in der ich bereits GHQ�$XVUXI�ÄFort mit ihm nach Nor-

derne\��%RUNXP�LVW�QXQ�ZLHGHU�IUHL�³46 erwähnte, welcher den 

andern Seebäder bekannt war. So sprach der Borkumer Pfarrer 

GDYRQ��GDVV�ÄGHU�HLVHUQH�%HVHQ� [auch] noch nach Norderney 

[kommt]³47. Besonders wichtig sei es für Norderney als See-

EDG� GHQ�5XI� GHV� ÄMXGHQIUHLHQ�%DGV³� QLFKW� ]X� YHUOLHUHQ� XQG 

nicht LQ�ÄDOWH�6WUXNWXUHQ³�]XU�FN�]X�YHUIDOOHQ��0LW�3URSDJDQGD�

in Form von Briefverschlussmarken, Stellungnahmen in Zei-

tungen, Postkarten und Karikaturen sollte sich Norderney als 

ÄMXGHQIUHLHV�%DG³�HWDEOLHUHQ�48 

 

                                                 
44Tielke, Martin: Judeninsel Norderney, Aurich, 1988, S.208 
45 Datenbank der deutschen Parlamentsabgeordneten 
Basis Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei - Portrait 
5. Wahlperiode - Abb. der Originalseite Parlamentsalmanache/Reichstagshandbü-
cher 1867±1938, Ceynowa, Dr., Klaus, (https://www.reichstag-abgeordnetendaten-
bank.de/select.html?pnd=122707397) [25.02.22] 
46Alicke, Klaus-Dieter, Norderney/Insel (Niedersachsen), 2014 (https://www.jüdi-
sche-gemeinden.de/index.php/gemeinden/m-o/1463-norderney-insel-niedersach-
sen) [25.02.22] 
47Tielke, Martin: Judeninsel Norderney, Aurich, 1988, S.208 
48 Vgl. ebd. 

https://www.reichstag-abgeordnetendatenbank.de/select.html?pnd=122707397
https://www.reichstag-abgeordnetendatenbank.de/select.html?pnd=122707397
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7.1 Postkarten und Karikaturen 
Wie in anderen Seebäder bereits fest gefügte Tatsache war, 

war die Verbreitung von antisemitischen Postkarten und Kari-

katuren zwecks nationalistischen Propaganda, auf Norderney 

neu. 

Die unten abgebildete Postkarte war bereits im Sommer 1903 

von Borkum versendet worden. Auch hier wurde Bezug auf 

Norderney genommen. Unten links zu lesen ist: Ä$XFK�$HJLU�

UXIW�LP�HGOHQ�=RUQH�(QWZHLKW�PLU�QLFKW�%RUNXP¶V�6WUDQG Dort 

Norderney, da weiter vorne, 'DV�LVW�-XGHQ�:DVVHUNDQW�³�� 

 

Abb. 2: Postkarte, im Sommer 1903 von Borkum versandt, 

Stadtarchiv Norderney 

Ab 1933 wurde Norderney dann ebenfalls von der nationalis-

WLVFKHQ�� DQWLVHPLWLVFKHQ� ,GHRORJLH� Äüberrollt³�� 1RUGHUQH\�

publizierte inzwischen ebenfalls antisemitische Postkarten und 

Karikaturen. 

Zu sehen ist auf dieser, seit 1938 verbreiteten, Postkarte49 die 

nationalistische Entwicklung auf Norderney. So stellt der 

obere Teil die stereotypisch jüdischen Badegäste dar, mit der 

                                                 
49Postkarte, im Sommer 1903 von Borkum versandt, Stadtarchiv Norderney 
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%LOGXQWHUVFKULIW� Ä1RUGHUQH\�HLQVW³��'HU�XQWHUH�%ildabschnitt 

VWHOOW� GLH� ÄDULVFKH³� ,GHRORJLH� GHV� 16� 5HJLPHV� GDU�� PLW� GHU�

%LOGXQWHUVFKULIW� ÄXQG� MHW]W³�� 'LHVH� 3RVWNDUWH zeigt die Ent-

wicklung des einst liberalen Seebads Norderney��ZR�ÄGDV�=X�

sammenleben von Juden und Nichtjuden bis in die Zeit des 

Nationalsozialismus SUREOHPORV³50 war, bis hin zum Antisemi-

tischen Seebad auf. 

 

 

 

 

Abb. 3: Ab 1933 verbreitet Postkarte von Norderney, Stadtar-

chiv Norderney 

 

 

                                                 
50Tielke, Martin: Judeninsel Norderney, Aurich, 1988, S.206 
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8  Gedenken an das jüdische Leben 
Wie bereits erwähnt ist die Aufarbeitung des jüdischen Le-

bens, nicht nur auf Norderney, eine wichtige Aufgabe unser 

Gesellschaft. So ist beispielsweise in Norden eine Gedenk-

stätte mit den Namen der zur NS-Zeit umgekommenen Jüdin-

nen und Juden errichtet worden. Auch auf Norderney wurden 

im Februar 2013 DFKW� Ä6Wolpersteine verlegt. Anlässlich des 

50. Jahrestag der Reichsprogromnacht auf Norderney, in der 

am 9. und 10. November 1938 die jüdischen Einwohner miss-

handelt, zusammengetrieben und deportiert wurden, wurde im 

Ä+DXV�GHU�,QVHO³�HLQH�*HGHQNWDIHO�PLW�GHU�,QVFKULIW��ÄZum Ge-

denken an die jüdischen Mitbürger der Stadt Norderney, die 

durch nationalsozialistischen Terror eines gewaltsamen Todes 

sterben mussten oder vertrieben wurden. Den Lebenden zur 

Mahnung 9.11.1988. Der Rat der Stadt Norderney"51 ange-

bracht. 

Mittlerweile ZXUGH�GDV�Ä+DXV�GHU�,QVHO³�VDPW�*HGHQNWDIHO�LP�

Jahr 2020 abgerissen. 

Ich halte eine würdevolle Gedenkstätte auf Norderney für not-

wendig. Zwar ist kein Teil der Geschichte Norderneys so gut 

erforscht wie das jüdische Leben auf Norderney, dennoch halte 

ich es für sehr wichtig stetig an diese Zeit zu gedenken und 

aufmerksam zu machen. 

Daher möchte ich mich für das Erbauen einer angemessenen 

*HGHQNVWlWWH�DXI�GHP�HKHPDOLJHQ�*HOlQGH�GHV�Ä+DXV�GHU�,Q�

VHO³� HLQVHW]HQ��GHQQ�GLH�*HVFKLFKWH�GHU� -�GLQQHQ�XQG� -XGen 

auf Norderney darf nicht durch den Abriss der Gedenktafel in 

Vergessenheit geraten! 

                                                 
51Jüdische Geschichte/Synagoge, Zur Geschichte der jüdischen Gemeinde, 
30.06.2020, (https://www.alemannia-judaica.de/norderney_synagoge.htm) 
[01.03.22] 

https://www.alemannia-judaica.de/norderney_synagoge.htm
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9  Fazit 
Für mich persönlich stellt sich die Auseinandersetzung mit 

GHP�ÄM�GLVFKHQ�/HEHQ�DXI�1RUGHUQH\�]XU�=HLW�GHV�1DWLRQDOVR�

zialLVPXV³� DOV� VHhr interessant und gleichzeitig bedrückend 

dar. Besonders der Bezug zu meinem Heimatort verstärkt die-

ses Gefühl. Die Aufarbeitung unter anderem mit originalen 

Dokumenten aus dem Stadtarchiv beeindruckt mich sehr. Ge-

schichte praktisch aus erster Hand zu erleben ist für mich fas-

zinierend und gleichzeitig sehr beklemmend. 

Die Entwicklung meiner einst liberalen Heimatinsel, die lange 

den nationalistischen Ideologien standhaft blieb, dann doch 

����� ÄMXGHQIUHL³� ZXUGH� XQG� VLFK� PLW� diesem Ruf brüstete, 

schockiert mich sehr. 

Ich halte das Informieren und Gedenken des jüdischen Leben 

auf Norderney, sowie in Deutschland für maßgeblich, beson-

ders zur Zeit der Corona Pandemie, in der deutschlandweit 

15,7% mehr antisemitische Straftaten registriert wurden als im 

Vergleich zu 2019 und somit die Straftaten auf einen neuen 

Höchstwert gestiegen sind.52 

Um diesen verstörenden und traurigen Taten entgegen zu wir-

ken, halte ich es für wichtig zu informieren. Besonders effi-

zient am Beispiel des eigenen Heimatortes, denn ich selber 

konnte durch meine Recherche einen viel persönlicheren Be-

zug zu diesem gedenkenswerten Teil unserer deutschen Ge-

schichte gewinnen. 

 

                                                 
52Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat, Politisch motivierte Krimi-
nalität im Jahr 2020 Bundesweite Fallzahlen, 04.05.2021, 
(https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichun-
gen/2021/05/pmk-2020-bundesweite-fallzahlen.pdf?__blob=publication-
File&v=4) [02.03.22] 

https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2021/05/pmk-2020-bundesweite-fallzahlen.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2021/05/pmk-2020-bundesweite-fallzahlen.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2021/05/pmk-2020-bundesweite-fallzahlen.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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Nun möchte ich abschließend an alle appellieren: Schaut nicht 

weg, greift ein, steht auf gegen Diskriminierung, Hass und Ge-

walt. Für eine Welt, in der keiner Ausgrenzung und Feindse-

ligkeit erfährt! Lasst uns nicht vergessen und verdrängen, lasst 

uns informieren, lernen und vor allem dieser unbegreiflichen 

Zeit unserer deutschen Geschichte gedenken! 
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